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Interview mit Günter Grass ó Grass: Im Krebsgang ó Maron: Pawels Briefe ó U. Hahn: Unscharfe Bilder ó 
Timm: Am Beispiel meines Bruders

D Sprachbetrachtung

D 1 Kommunikation und Sprache fl 460

Loriot: Das Ei

1.1 Kommunikationsprobleme in Alltagssituationen fl 461
Information: Kommunikation, Rolle und Kultur fl 462
Information: Kommunikationsprobleme in Alltagssituationen fl 465

Tannen: Du kannst mich einfach nicht verstehen ó Ratzinger: Der Zirkus brennt ó Schulz 
von Thun: Berufsrolle und private Rolle ó Watzlawick u. a.: Kuss ist nicht Kuss
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1.2 Sprache als Zeichen- und Kommunikationssystem fl 465
de Saussure: Die Natur des sprachlichen Zeichens ó Karl Bühlers OrganonModell und seine  
Erweiterungen ó Wittgenstein: Philosophische Untersuchungen ó Schulz von Thun: Das Vier 
SeitenModell einer Nachricht

1.3 Beziehungsstörungen als Thema der Gegenwartsliteratur fl 472
Bernhard: Holzfällen ó Grote: Der Anfang vom Ende ó Kehlmann: Ich und Kaminski

D 2 Sprache und Medien – Denken, Bewusstsein und Wirklichkeit fl 476

2.1 Medien und Realität – Medienkritik fl 477
Was sind Medien? Mediengeschichte von der Antike bis heute fl 477
Fernsehen und Computer – Medienkritische Fallbeispiele reflektieren fl 480
Wirkungen: Medien-/Internetnutzung – Grafiken und Statistiken fl 484

Hörisch: Mediendefinitionen ó Faulstich: „Jetzt geht die Welt zu grunde …“ ó Eco: Der 
Verlust der Privatsphäre ó Lehnhartz: Schlauer schießen ó Johnson: Everything Bad is 
Good for You ó Spitzer: Vorsicht Bildschirm!

2.2 Krise der Wahrnehmung – Krise der Sprache fl 485
Sprachnot in der Literatur des 20. Jahrhunderts fl 485

Musil: Die Verwirrungen des Zöglings Törleß ó Frisch: Das Unaussprechliche ó Celan: Weggebeizt ó 
Weinrich: Linguistische Bemerkungen zur modernen Lyrik

2.3 Sprache – Denken – Wirklichkeit fl 488
Whorf: Das „linguistische Relativitätsprinzip“ ó Pinker: Der Sprachinstinkt ó Crystal: Sprache und  
Denken ó Grau: Das Denken braucht den Raum

D 3 Sprache und Rhetorik fl 494

3.1 Der Fall Sokrates – Rhetorik und Aufrichtigkeit fl 495
Information: Rhetorik – Redegattungen fl 495
Methode: Reden analysieren – Grundlegende Aspekte fl 498
„Glanz und Elend der Redekunst“ – Reden heute fl 498

Platon: Die Verteidigungsrede des Sokrates ó Luther: Rede auf dem Reichstag zu Worms ó  
Reich-Ranicki: Gefürchtet, verachtet, gebraucht und geliebt ó Pörksen: Rednerschulen als 
Politikwerkstatt

3.2 Thema „Berlin“ – Reden in historischen Entscheidungssituationen fl 500
Information: Politische Lexik fl 506

Goebbels: Sportpalastrede ó Reuter: Schaut auf diese Stadt! ó Ulbricht: An die Bevölkerung der DDR zum 
Bau der Berliner Mauer

3.3 Leitbilder für die Zukunft – Reden der Gegenwart fl 507
Rau: Vertrauen in Deutschland – eine Ermutigung ó Merkel: Zur Feier des 50. Jahrestages der Unter
zeichnung der „Römischen Verträge“ ó Breitenstein: Patentrede

D 4 Sprachwandel und Spracherwerb fl 512

4.1 Sprachwandel fl 513
Historischer Sprachwandel – Sprachgeschichte fl 516
Auf dem Weg zum Spätneuhochdeutschen? fl 517

Keller/Kirschbaum: Bedeutungswandel ó Nübling: Historische Sprachwissenschaft des 
Deutschen
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4.2 Sprachliche Varietäten fl 519
Deutsche Sprachgeschichte während der deutschen Teilung – Zweimal Deutsch? fl 521
code mixing und Ethnolekt fl 522
Sprache und Gesellschaft – Labovs Differenzhypothese fl 525

Stedje: Deutsche Sprache gestern und heute ó J. Schildt: Abriss der Geschichte der deutschen  
Sprache ó Beispiele für unterschiedlichen Sprach gebrauch in unterschiedlicher Lebensrealität ó 
Schneewittschem ó Auer: Türkenslang ó U. Weber: Sprache und Gesellschaft

4.3 Spracherwerb fl 527

Spitzer: Lernen ó Quasthoff: Erklärungshypothesen zum Spracherwerb ó Heringer: Sprache und 
Entstehung, Sprache und Kommunikation; Sprache und Kultur

D 5 Angewandte Grammatik und Stilistik fl 530

5.1 Rechtschreibung, Zeichensetzung und Grammatik fl 530
Information: Satzreihe und Satzgefüge fl 531
Information: Gliedsätze und adverbiale Bestimmungen fl 531
Information: Wichtige Kommaregeln im Überblick fl 532
Information: Regeln zur Groß und Kleinschreibung im Überblick fl 534

New York, New York ó D. Fischer: Glanz und Elend einer großen Stadt ó Lessing: Der Esel 
mit dem Löwen

5.2 Tempusgebrauch, Modus, Satzbau und Zitiertechnik fl 535
Tempusgebrauch fl 535
Modus bei der Redewiedergabe fl 535
Satzbau und Grammatik fl 536
Zitieren von Textbelegen fl 537

5.3 Textüberarbeitung: Stil und Kohärenz fl 538

E Arbeitstechniken und Methoden

E 1 Projektarbeit im Team – Planen, durchführen und vorstellen fl 542

E 2 Inhalte und Ergebnisse erfassen – Mitschriften und Protokolle fl 545

E 3 Texte planen, schreiben und überarbeiten – Funktionen des Schreibens fl 548

E 4 Lesestrategien – Techniken des Lesens fl 555

E 5 Portfolioarbeit – Sechs Phasen fl 562

E 6 Besondere Lernleistungen – Fach- und Seminararbeiten fl 565

E 7 Bewerbungsportfolio und Vorstellungsgespräch – Training-on-the-Job fl 574

Orientierungswissen fl 579
Autoren- und Quellenverzeichnis fl 587
Bildquellenverzeichnis fl 593
Textartenverzeichnis fl 594
Sachregister fl 597


